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476. Artikel 
 

Die Weihe-Nacht (7) 
 
(Ich schließe an Artikel 475 an) 
 
 

 
(Sulamith Wülfing) 
 
 
Rudolf Steiner 1: In den altbabylonischen Lehrstätten, wo er auch der Lehrer des Pythagoras 
war, da konnte Zarathustra nur so lehren, wie es überhaupt möglich ist zu lehren in einem 
bestimmten Körper, da man angewiesen ist auf die Werkzeuge dieses betreffenden Körpers. 
Sollte Zarathustra die volle Sonnenhaftigkeit, die er einstmals zum Ausdruck gebracht hatte 
und übertragen hatte an Hermes und Moses, in einer neuen Gestalt zum Ausdrucke bringen, 
welche dem Fortschritte der Zeit angemessen war, dann mußte er eine körperliche Hülle 
haben, die ein würdiges Instrument war, die dem fortgeschrittenen Zeitalter angemessen war. 
Nur in einer Gestalt, die bedingt war durch einen Körper, wie er im alten Babylon 

                                                 
1 GA 123, 2. 9. 1910, S. 36-47, Ausgabe 1988 
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hervorgebracht war, konnte Zarathustra alles dasjenige wieder hervorbringen, was er 
übertragen konnte auf Pythagoras, auf die hebräischen Gelehrten und auf die chaldäischen 
und babylonischen Weisen, die damals im 6. vorchristlichen Jahrhundert imstande waren, ihn 
zu hören. Es war mit dem, was Zarathustra lehren konnte, wirklich so, wie wenn das 
Sonnenlicht erst aufgefangen würde von der Venus und nicht direkt auf die Erde kommen 
könnte; es war, wie wenn die Zarathustra-Weisheit nicht in ureigener Gestalt, sondern erst in 
abgeschwächter Gestalt sich zeigen konnte. Denn damit die Zarathustra-Weisheit in 
ureigener Gestalt wirksam sein konnte, dazu mußte sich Zarathustra erst umgeben mit einem 
geeigneten Körper. Dieser geeignete Körper konnte nur zustande kommen auf eine ganz 
eigene Weise, die man etwa in folgender Art charakterisieren könnte. 
 
Wir haben gestern gesagt, daß es drei verschiedene Volksseelenarten in Asien gab; die 
indische im Süden, die iranische und die nordasiatisch-turanische. Wir haben darauf 
hingewiesen, daß diese drei Seelenarten dadurch entstanden sind, daß der nördliche Strom 
der atlantischen Bevölkerung nach Asien sich hinüberbewegt hat und dort ausgestrahlt ist. 
Ein anderer Strom ging aber durch Afrika hindurch und sandte seine letzten Ausläufer bis in 
das turanische Element hinüber. Und wo der nördliche Strom, der von der Atlantis nach 
Asien zog, und die andere Strömung, die sich von der Atlantis durch Afrika ausbreitete, 
zusammenstießen, da entstand eine eigentümliche Mischung, da bildete sich ein Volkstum 
heraus, aus dem das spätere Hebräertum entstanden ist. Mit diesem Volkstum geschah etwas 
ganz Besonderes.  
 
Alles das, wovon wir gesagt haben, daß es wie ein astralisch-ätherisches Hellsehen in der 
Dekadenz zurückgeblieben war bei gewissen Völkerschaften und in dieser Gestalt ein 
Schlimmes geworden war, indem es als äußerliches Hellsehen wie in einer letzten Phase 
auftrat, das alles schlug sich innerhalb derjenigen Leute, die zum hebräischen Volke wurden, 
nach innen. Es nahm eine ganz andere Richtung an. Statt daß es in äußerer Wirkung als die 
Reste des alten atlantischen Hellsehens sich in einem niederen astralischen Hellsehen zeigte, 
trat es bei diesem Volke so auf, daß es im Inneren des Leibes organisierend wirkte. Was 
äußerlich etwas Dekadentes war, was deshalb, weil es konservativ geblieben war, ein 
dekadentes Element des Hellsehens, etwas mit ahrimanischem Element Durchzogenes 
geworden war, das war in richtiger Weise fortgeschritten, indem es eine im Inneren des 
Menschen wirksame Kraft geworden war, die im Inneren des Menschen organisierte. Es lebte 
sich beim hebräischen Volke nicht aus in einem zurückgebliebenen Hellsehertum, sondern es 
organisierte die Leiblichkeit um und machte sie dadurch in bewußter Weise vollkommener. 
Alles, was im Turaniertum dekadent war, das wirkte fortschaffend und umgestaltend beim 
hebräischen Volke. 
 
Deshalb dürfen wir sagen: In der Leiblichkeit des hebräischen Volkes, die sich durch die 
Vererbung in der Blutsverwandtschaft fortgepflanzt hatte von Generation zu Generation, 
wirkte alles, was als äußere Anschauung seine Zeit erfüllt hatte, was nicht mehr äußere An-
schauung sein sollte, was auf einen anderen Schauplatz treten sollte, um in seinem rechten 
Element zu sein. Was den Atlantiern die Kraft gegeben hatte, geistig hineinzuschauen in den 
Raum und in geistige Gebiete, was verwildert war bei den Turaniern als hellseherischer Rest, 
das alles wirkte bei diesem kleinen hebräischen Volke so, daß es nach innen schlug. Alles, 
was beim Atlantiertum göttlich-geistig war, wirkte beim hebräischen Volke im Inneren, 
bildete Organe, wirkte leibgestaltend und konnte daher aufblitzen innerhalb des Blutes des 
hebräischen Volkes als das göttliche Bewußtsein im Inneren. Es war beim hebräischen Volke 
so, wie wenn alles, was der Atlantier gesehen hat, wenn er den hellseherischen Blick in alle 
Richtungen des Raumes schickte, wie wenn das aufgetreten wäre, ganz nach innen 
geschlagen, im Innersten als Organbewußtsein des hebräischen Volkes, als das Jahve- oder 



3 
 

Jehova-Bewußtsein, als das Gottesbewußtsein im Inneren. Mit seinem Blute vereinigt fand 
dieses Volk den Gott, der ausgebreitet war im Raum, fand sich durchdrungen, imprägniert mit 
dem Gott, der im Raum ausgebreitet war, und es wußte, daß dieser Gott in seinem Inneren, in 
der Pulsation seines Blutes lebt. 
 
Indem wir also auf der einen Seite Iraniertum und Turaniertum entgegengestellt sehen, wie 
wir es gestern charakterisiert haben, und indem wir nun Turaniertum und Hebräertum 
einander gegenüberstellen, sehen wir dasjenige, was bei den Turaniern dekadent ist2, in 
seinem Fortschritt und in seinem Elemente, wie es später sein mußte, im Blut des hebräischen 
Volkes pulsieren. So, daß es innerlich gefühlt wird, lebt alles das auf, was der Atlantier 
gesehen hat. Und in einem einzigen Worte schließt es sich zusammen, in dem Worte Jahve 
oder Jehova. Wie in einem einzigen Punkt, wie in ein einziges Zentrum des Gottesbewußtseins 
zusammengedrängt, lebt durch die Generationen Abrahams, Isaaks, Jakobs und so weiter 
heruntergehend, im Blute der Generationen, unsichtbar, aber innerlich gefühlt, der Gott, der 
hinter allen Wesen sich gezeigt hat für das atlantische Hellsehen, der jetzt der Gott im Blute 
Abrahams, Isaaks und Jakobs war und diese Generationen führte von Schicksal zu Schicksal. 
Es war auf diese Weise das Äußere innerlich geworden; es wurde erlebt, nicht mehr geschaut, 
und es wurde nicht mehr mit einzelnen verschiedenen Namen bezeichnet, sondern mit einem 
Einzelnamen, mit dem: «Ich bin der Ich-bin!» Es hatte eine ganz andere Gestalt 

                                                 
2 Welche Völkerschaften sind nun mit Turanier gemeint? (R. Steiner:) Das ist der größte Gegensatz vielleicht, 
der sich äußerlich in der Geschichte der nachatlantischen Zeiten gebildet hat, und der rein eine Folge ist der 
verschiedenen Arten der Seelenentwickelung. Es ist der Gegensatz, den man in der äußeren Geschichte auch 
kennt: der große Gegensatz zwischen Iran und Turan. Aber man kennt nicht die Ursachen. Hier haben wir jetzt 
die Gründe. 
Im Norden, nach Sibirien hinein: Turan, jenes Völkergemenge, das in hohem Grade mit den Erbstücken eines 
niederen astralischen Hellsehens begabt war, das infolge dieses Lebens in der geistigen Welt keine Neigung und 
keinen Sinn hatte, eine äußere Kultur zu begründen, sondern – weil diese Menschen mehr passiver Art waren 
und sogar zu ihren Priestern vielfach niedere Magier und Zauberer hatten – sich namentlich da, wo es auf das 
Geistige ankam, mit niederer Zauberei, ja zum Teil sogar mit schwarzer Magie beschäftigte. Im Süden davon: 
Iran, jene Gegenden, in denen frühzeitig der Drang entstand, mit den primitivsten Mitteln dasjenige, was in der 
Sinneswelt uns gegeben ist, durch menschliche Geisteskraft umzugestalten, so daß auf diese Weise äußere 
Kulturen entstehen können. (GA 123, 1. 9. 1910, S. 26, Ausgabe 1988) 
Von Iran nach Norden, nach Sibirien hinein gehend, liegen Turkmenistan, Afghanistan, Usbekistan, Kasachstan, 
China, Mongolei, Russland, usw.  
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angenommen. Während es der Mensch in der atlantischen Zeit überall fand, wo er nicht war 
– draußen in der Welt –, fand es der Mensch jetzt da, wo er sein Zentrum hatte, in seinem Ich, 
und fühlte es in dem Blute, das durch die Generationen rinnt. 
 
Es ist der große Gott der Welt jetzt geworden jener Gott des hebräischen Volkes, der Gott 
Abrahams, Isaaks und Jakobs, der im Blute durch die Generationen rinnt. 
So wird jenes Volkstum begründet, das wir in seiner eigentümlichen inneren Mission für die 
Menschheitsevolution morgen betrachten werden. Wir haben heute nur andeuten können den 
allerersten Punkt der Blutsbeschaffenheit dieses Volkes, wo zusammengedrängt ist im Inneren 
alles, was einst der Mensch in der atlantischen Zeit von außen hat auf sich eindringen lassen. 
Wir werden sehen, welche Geheimnisse sich in dem vollziehen, was damit nur angeschlagen 
ist, und wir werden die eigentümliche Natur jenes Volkes kennenlernen, aus welchem 
Zarathustra seinen Körper nehmen konnte zu dem Wesen, das wir als den Jesus von Nazareth 
bezeichnen3. 
 
Betrachten wir noch den oben beschriebenen Gegensatz zwischen Turaniertum und Hebräer-
tum. Es ist interessant, dass sich ein turanisches Volk, die mongoloiden Chassaren in die 
Gegend der heutigen Ukraine zogen und um 740 n.C. das Judentum annahmen. Im 13. 
Jahrhundert zogen sie weiter nach Nordwesten (Polen und Russland)4.  
90% der weltweit lebenden Juden sind ursprünglich Chassaren – man nennt sie auch 
„aschkenasische Juden“. Die Führer des Zionismus sind i.d.R. („aschkenasische“) Chassaren-
Juden. Nach den obigen Aussagen Steiners ist es verständlich, dass es einen Gegensatz 
zwischen „aschkenasische“ und (sephardisch-)hebräische Juden gibt5.         (Fortsetzung folgt) 
 
Anbei noch der Musikvideo-Hinweis und ein Bild: www.youtube.com 
 
IdS (6) - Donati: O gloriosa Domina - Jaroussky (Pluhar)6 
 

 
(Sulamith Wülfing, Die Erwählte) 

                                                 
3 Es ist der Jesus aus dem Matthäus-Evangelium (siehe Artikel 173) 
4 http://www.gralsmacht.com/wp-content/uploads/2008/Talmud.pdf  
5 http://www.gralsmacht.com/wp-content/uploads/2008/Talmud.pdf 
6 http://www.youtube.com/watch?v=PQozRLC36m0&feature=related  


